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Derartig eingerichtete Keffelherde liefsen lich die Etabliffements von Emil

Rudolph Damcke in Berlin-Charlottenburg und Senkz'ng in Hildesheim fait gleich-
zeitig (1880) patentiren, und es ill bereits eine grofse Zahl derfelben im Gebrauch.
Solche Herde werden eben fo in runder, wie in prismatifcher Form hergeftellt.

Den erlten Haupttheil folcher Herde bilden die Kochgefäfse oder Keffel. Die-
felben find nach Papz'n'fchem Syftem dampfdicht mittels Schrauben verfehloffen, fo
dafs das Kochen unter einem befiimmten Drucke vor lich geht. In Folge diefes
hohen Druckes und der hohen Temperatur werden die Speifen in ihre Beitandtheile,
d. h. der Kleber und das Stärkernehl der Pflanzen, das Eiweiß und die anderen
Subfianzen der thierifchen Stoffe aufgelöst und zerfetzt, auch flark kalkhaltige Hülfen-
früchte weich und genief.sbar gemacht.
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